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TageS - Neuigkeilen.
Die niedere Dienslprüfung im Departement des Innern

bat u. a. erstanden : Gänßle , Daniel , von Walddorj.
In Folge der vom 23 . - 28 . April in Eßlingen vor¬

genommenen Präparandenprüfung wurden n. a . in die Staats¬
seminare ausgenommen : die evangelischen Schulamlszöglinge
Hermann , Wilhelm , von Nagold ; Lindmaier , Albert,
von Nagold ; Wacker , Georg , von Holzbronn ; Wernbren¬
ner , Johannes , von Aidlingen

^Nagold . Dem Schwindel ist nichts zu schlecht.
Vor Kurzem bot hier ein Kolporteur Bilder seil und
beruf sich ans die Empfehlung des Dekans Freihofer.
Zuverlässigem Vernehmen nach hat derselbe seine Bil¬
der weder gesehen noch empfohlen , und hütet vor dem
Ankauf solcher Bilder , nachdem sein Name früher ein¬
mal von einem Straßburger Colportenr ans schmäh¬
liche Weise mißbraucht worden ist.

Nagold.  Unter dem Viehstand des Klee¬
meisters Bechtholdt  von hier ist nach dem Gutach¬
ten des Professors v >. Vogel  von Stuttgart in
voriger Woche eine lähmungsartige Senchenkrankheit
ausgebrochen , welche in einer sehr akut verlaufenden
Entzündung der Gehirn - und Rückenmarkshäute be¬
steht und durch Ausgang in Blutwasser ähnliche Er¬
weichung der Nervenzellen ( Lähmung ) stets einen raschen
tödtlichen Verlauf nimmt . In wenigen Tagen mußten
sämmtliche drei Kühe getödtet werden ( bei dem ein¬
jährigen Rinde steht die Erhaltung desselben noch in
Frage ) , da bei der schon bald eintretenden Lähmung
der Schlingorgane von einer Behandlung kaum die
Rede sein kann . Uebcr die Ursache kann nichts be¬
stimmtes angegeben werden ) da weder der Stall , die
Fütterung , noch die Lage des Hauses etwas zu wün¬
schen übrig lassen ; am nächsten steht die Vermuthung,
daß die tödtliche Seuche ähnlich der an andern Orten
ausgebrochenen , lokalen Ursachen ihre Entstehung ver¬
danke und daß sie mit dem Fallen des Grnndwassers
in Beziehungen stehe , da sie nur zu dieser Zeit und
stets nur an fließenden Wassern auftritt . Die Krank¬
heit gehört zu den seltensten im Lande und ist daher
noch nicht völlig erforscht , verbreitet jedoch keinen An-
steckuugsstoff und ist analog mit jener Krankheit des
Menschen , die ebenfalls noch räthselhaft genug dasteht
und unter dem Namen „ Genickkrampf " bekannt wor¬
den ist . Da Bechtholdt erst vor zwei Jahren sein
sämmtliches Vieh an eben dieser , damals aber noch nicht
erkannten Krankheit verloren hat , so ist er der mildthä-
tigen Theilnahme hiesiger Bewohner sehr zu empfehlen.

Stuttgart , 23. Mai . Im weitern Verlaus ihrer
gestrigen Sitzung beschäftigte sich die Kammer mit der
Rottweil er und der Oehringer Wahl . Elftere gab
Veranlagung zu einer längern Debatte . Die Legitimations-
kommission war zwar einig im Antrag auf Ungiltigkeitser¬
klärung , dagegen uneinig bezüglich der Frage , ob eine Neu¬
wahl mit allgemeiner Konkurrenz , wie die Mehrheit , oder
nur eine Stichwahl zwischen den beiden Kandidaten Zimmerle
und v. Boscher, wie die Minderheit wollte , vorzunehmen sei.
Dabei wurde von Minister v. Sick überhaupt bestritte », daß
die Kammer zuständig sei , über die bloße Ungiltigkeitser-
klärung hinauszugehen und die Frage , ob Neu - oder Stich¬
wahl , der Regierung gegenüber zu präjudiziren ; demselben
wurde indeß von mehreren Seiten erwidert . Es wurde
schließlich unter Ablehnung eines Antrags v. Streich , der
noch schärfer als der Mehrheitsantrag das Verlangen der
Kammer nach Anordnung einer Neuwahl mit allgemeiner
Konkurrenz formuliren wollte , der Antrag der Kommissions-
mebrheit angenommen . Der gleiche Beschluß wurde sodann
auch bei der Oehringer Wahl gssaßt , bezüglich welcher die¬
selbe Meinungsverschiedenheit innerhalb der Kommission ob¬
waltet . In der heutigen Sitzung der Kammer stand
zunächst der Antrag des Abgeordneten Luz,  betreffend eine
Bitte an die K- Regierung um Einbringung eines Gesetzent¬
wurfs zur Gleichstellung des Wahlgesetzes von 1868 mit dem
Reichstags -Wahlgesetz, auf der Tagesordnung . Der Antrag
(übrigens nur auf den Modus rer Wahlvornahme , Wahl-
distrilte , Wahlkommissionon u . s. w. sich beziehend ) wurde
auf Antrag v. Schwand » er 's an die staatsrechtliche Kom¬
mission verwiesen . Bei der Fortsetzung der Berathung des
Etats des Kultdepartements entspann sich eine längere De¬
batte zum Kapitel Universität , in welcher dis lange Ausdeh¬
nung der Ferien von verschiedenen Seiten gerügt wurde,
andererseits aber die vom Abg . Eggmann angegriffene aka¬

demische Lcrnsreiheit von den Abgg . Mohi , Becher u. A-
in warmen Worten vertheidigt wurde.

Stuttgart,  26 . Mai . Aus dem weitern Verlauf
der gestrigen Kammersitzung ist noch zu erwähnen die An¬
nahme der sür die Universität cxigirten Summe , sodann eine
längere Debatte , die sich an die Thierarzneischule knüpfte,
bei welcher Mohl , Ramm u. a. gegenüber von Zippeilen
die Nothwendigkeit der Heranbildung von Thierärzten zweiter
Klaffe betonten , welche in keinem Dorf fehlen sollten , um zur
ersten Hilfeleistung immer bei der Hand zu fein. An der
Exigcnz selbst wurde bei der (wegen Pensionirung des bis¬
herigen Direktors ) neu zu besetzenden Direklorssteile die
Hausmiethe -Entschädigung gestrichen und ein weiterer Ab¬
strich wurde beim Dispositionsfonds vorgenommen . Die
Berathung schloß mit dem Kapitel 60 (landwirthschastiiche
Fortbildungsschulen .)

Ai» 11 ., 12 . und 13 . August d. I . findet der
lOte Deutsche Feuer w ehrtag in Slul tgart  statt.
Der deutsche Feuerwehr -Ausschuß richtet in „ Lieferung
4 der Jllustrirten Zeitschrift für die deutsche Feuer¬
wehr " an alle Fabrikanten von Lösch- und Reltungs-
geräthschaften , von Uniforms - und Ausrüstuugsgegen-
ständeu , sowie von allen aus das Feuerwehrwesen Bezug
habenden Erzeugnissen die Einladung , die mit dem
deutschen Feuerwchrlage verbundene Geräth -Ausftellung
zu beschicken. Der Ausschuß bestrebt durch letztere
ein vollständiges Bild von dem Stand der deutschen
Industrie auf diesem Gebiet zu geben , hofft , da eine
Betheiligung der deutschen Fabrikanten an der inter¬
nationalen Ausstellung in Paris ausgeschlossen ist,
daß sich alle Fabrikanten von Löschmaschinen und an¬
deren Erzeugnissen ans dem Gebiete des Feuerlösch¬
wesens mit Eifer betheiligen , und dürfte auch die Aus¬
stellung in Stuttgart sicher 'Nutzen zu erwarten sein.

Wildbad,  24 . Mai . Heule fand die feierliche
Einweihung der hiesigen katholischen Kirche durch Bischof
v . Hefele unter großer Betheiligung der Einwohnerschaft
und der hier anwesenden Kurgäste statt . Daran schloß
sich ein von Angehörigen aller Stände und Konfessionen
besuchtes Festmahl im Hotel Klumpp . ( N . T .)

Augsburg . Fünfzig Jahre hindurch Redak¬
teur desselben Blattes zu fein,  dessen können sich in
allen deutschen Ländern wohl (kaum zwei Personen rühmen.
Aber Einer  kann es , und das ist Georg Huber,  der Re¬
dakteur der „ Augsburger Allgemeinen Zeitung ", der am 15.
Mai den fünfzigjährigen Jahrestag seines Eintritts in die
Redaktion feierte . Der Tag wurde innerhalb der Redaktion
festlich begangen , aber am Abend des ersten Pfingstfeiertages
fand eine Art öffentlicher Feierlichkeit statt , bei welcher der
Chef des Hauses von Cotta — dieses Haus ist bekanntlich
Eigenthümerin der „Allgemeinen Zeitung " — die ersten Glück¬
wünsche an den Jubilar richtete . Es ist dies übrigens der
dritte Chef des berühmten Buchhändlerhauses , unter welchen
Herr Huber seine Stellung eingenommen bat-

Berlin,  24 . Mai . ( „ Allg . Ztg ." ) Wie ver¬
lautet , sollen die Verhandlungen wegen des deutsch-
österreichischen Handelsvertrags Anfangs Juni in Wien
wieder ausgenommen werden , nachdem die Reichsre¬
gierung sich über ihre Stellung zu den jenseitigen
Vorschlägen , namentlich bezüglich der Zollsätze , schlüssig
gemacht hat.

Berlin,  25 . Mai . Der „ Daily Telegr . " meldet,
daß am 23 . eine große Schlacht bei Batum begonnen
habe , wobei der Großfürst Michael den Oberbefehl über
die Russen führe . Gerüchtweise verlautet , daß Batum
eingenommen worden sei.

In Berlin  stehen jetzt 16,000 Wohnungen leer.
— Fürst Bismarck ist am 24 . Mai nach Bad Kissiu-
gen gereist . — Eine Verlobung der Gräfin Marie
Bismarck mit dem Grafen Lehndorff , Flügeladjutant
des Kaisers , soll im Zuge sein.

Berlin,  26 . Mai . Bei Verhandlungen zwischen
Rußland und Oesterreich in Betreff der gegenseitigen
Interesse -Gebiete wurde schließlich die Morawa -Linie
als Grenze der Kriegs -Operationen angenommen . Ruß¬
land gestand in einem Uebereinkommen über die Gebiets-
Aenderungen beim Friedensschluß freie Donau -Schiff¬
fahrt und Neutralisirnng der Donau -Mündungen zu.
Der , .Daily Telegraph " meldet , daß die Cernirung
Erzerums drohe . Der englische Militär -Bevollmächtigte
befürchtet , daß die Festung nicht lange haltbar fei.

Berlin,  26 . Mai . 'Neueren Nachrichten zufolge
entstand die Bewegung in Konstantinopel durch die
Besorgnis ; , die mangelhafte Kriegführung möchte einen
bedenklichen Separatfrieden mit Rußland , welchen die
Umgebung des Sultans begünstigen soll , herbeiführen.

Am letzten Geburtstage des Fürsten Bismarck
erschien bekanntlich bei demselben eine Deputation des
Magistrats und der Stadtverordneten von Göttingen,
um ihm zugleich als Andenken an seine akademische
Jugendzeit das Ehrenbürgerrechts Diplom ihrer Stadt
zu überreichen . Während ihrer Anwesenheit wurde
der Kaiser gemeldet , worauf sich die Deputation aus
dem Audienz - in ein Vorzimmer zurückzog . Von Bis¬
marck Angeführt , durchfchritt bei seiner Ankunft auch
der Kaiser das letztere und bemerkte die Anwesenden,
welche vom Fürsten als eine Deputation seiner alten
Universitätsstadt Götiingen , die ihm das Ehrenbürger-
recht verliehen habe,  vorgestellt wurden . „ Meine
Herren, " sprach ber Kaiser , auf Bismarck hinweisend,
„der hat bei Ihnen seine Zeit nicht verloren ." Man
erlaubte sich zu erwidern : „ Wir wünschen uns mehrere
solche Studenten ."

Die ,, 'N . A . Z ." bringt einen von Augenzeugen
berrührenden Bericht aus Metz , wonach zwei deutsche
Offiziere in Civilkleidung am zweiten Pfingsttage in
Nancy von der Bevölkerung schwer mißhandelt wor¬
den sind . ( Fr . I .)

Wie » , 24 . Mai . Oesterreich wird , wie man
offiziös belichtet , der Unabhängigkeit Rumäniens nicht
widersprechen . Ein unabhängiges Rumänien sei ein
trennender Keil zwischen den Nord - und Südslaven,
und als solcher Oesterreich nur willkommen.

Wien,  25 . Mai . Dem „ Tagblatt " zufolge
hätte der Sultan in Folge der drohenden Demonstration
der Sofias seine Wohnung auf der asiatischen Seite
des Bosporus genommen . Viele Christen verließen
Konstantinopel.

W ien , 26 . Mai . Ein Brief der Wiener „ Abend¬
post " aus Petersburg sagt : Rußland werde diesmal
keinen übereilten Frieden machen ; im jetzigen Krieg nützte
kein Palliativ - , sondern nur Radikalmittel . Die „ Abend¬
post " beurtheilt die Konstantinopler Vorgänge ungünstig
und bezweifelt baldige Beruhigung . ( Fr . I .)

Rom,  22 . Mai . Mac Mahon schickte dem Papste
reiche Geschenke nnd einen eigenhändigen Bries . Er versichert
darin , daß er an den Bezeigungen der Zuneigung und Er¬
gebenheit , die dem Papste aus der ganzen Welt zugingen,
innigsten Antheil nehme , und bittet den Papst , auch Namens
der Marschallin , die Gaben und Zeichen der Kindesliebe
huldvollst anzunehmen.

Wunderbarer Zufall.  Dem „Nemzeti Hirtap"
schreibt man aus Belenyes,  daß in dem benachbarten
Dorfe Ujlack zwei wohlhabende Bauern sich dahin einigt - >
der Sohn des einen werde die einzige Tochter des ank
heirathen , wenn dieser eine Mitgift von 400 Gulden , so :
soviel Morgen Land rc. sür seine Tochter bestimmt.
Mädchen hatte jedoch für einen andern Burschen im Doris
tiefe Neigung gefaßt und rief laut auf der Gaffe , liebe
niöge der Blitz sie erschlagen,  als daß sie den Tag de:
Hochzeit erlebe . Und merkwürdiger Weise schlug am 14. d.
Mts . — am nächsten Tage sollte die Hochzeit sein — um
Mitternacht der Blitz in das Haus des Bauern ein, die El¬
tern blieben unversehrt , das arme Mädchen aber wurde vom
Blitze erschlagen.

Die beklagcnswerthe Veruriheilung des unschul¬
digen Kröppen siebter  Müllerburschen hat in der
Schweiz  ein Seitenstück gefunden . Vom Schwurge¬
richt der Berner Jura wurde jetzt ein vor 2 Jahren
als Mörder zu lOjährigem Zuchthaus verurtheilter
Mann freigesprochen und mit 800 Franken entschädigt,
weil nicht er , sondern zwei flüchtig gewordene Zeugen
und ein Sohn des Ermordeten die That begangen
haben sollen.

Die „ Post " bringt einen Artikel über die Vor¬
gänge in Frankreich , in welchem es u . A. heißt : „ Die
Verschwörung , die ihre Arbeit begonnen hat , ist nicht
nur eine Verschwörung gegen die französische Republik,
sondern weit mehr eine Verschwörung gegen Deutsch¬
land . Welches find die Fäden ^ deren die Verschwörer
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sich glauben bemächtigen zu können ? Die französischen
Rüstungen sind auf den höchsten Stand gebracht . Hier
bleibt nichts mehr zu thun übrig , als die Maske ab¬
zuwerfen Aber Frankreich will nicht allein in den
Krieg gehe » , es fei denn im höchsten Nothfall . Dem
klerikalen Staatsstreich in Paris müßte ein eben solcher
Streich in Wien und Rom folgen , um die Absicht der
Verschwörung zu erfüllen . Daß man an solchen Streu
chen arbeitet , ist außer Zweifel , ob sie gelingen , ist
sehr im Zweifel . Man möchte das antiklerikale Mi
nisterium durch die Konsoucna stürzen und der italie¬
nische Senat Hai dem Angriff genau so vorgearbeilet,
wie der französische Senat dem Angriff auf die Nepu
blik . Man möchte in Wien Andrassi ) stürzen , am liebste»
mittelst der Unbesonnenheit seiner eigenen Landsleute,
um ein klerikales und kriegerisches Ministe >iuin rinzu
fetzen , aber nicht zum Kriege gegen Rußland . Ruß.
land ist aus lange und genug beschäftigt . Die deutsche
Staatskunst hat zwar den Plan vereitelt , eine Koali
tion gegen Deutschland als den Bundesgenossen Ruß
lands zusammenzubringen ; aber Deutschland lieht roch
allein , wenn es glingt , die Hebel des Uliramonlanis-
mus überall da zu erfolgreichen Wirkung zu bringen,
wo der Ultramontanismus im Stande ist , seine Hebel
einzusetzen . Wir glauben nicht , daß dies gelingen
wird , und darum finden wir keinen Krieg in Sicht;
aber was unsere Feinde wollen , ist allerdings der
Krieg gegen uns , und sie arbeiten wieder einmal da
ran mit aller Rücksichtslosigkeit , die ihnen die Leiden¬
schaft gebietet , deren Unbezähmbarkeit durch die schein¬
bare Gunst des Momentes gesteigert wird . In Frank
reich bedeutet die Republik sorlan den Frieden ; die
Monarchie , die nur » och die Dienerin des Klerikalismus
sein kann , den Krieg und zwar nur einen  Krieg.
Wir wissen nicht , ob die monarchalisch -klerikalen Ver¬
schwörer die Monarchie vor dem Kriege oder mittelst
des Krieges einsetzen wollen : der Hauptzweck ist ihnen
die Einsetzung des Papstes in die weltliche Herrschaft,
und der Weg zum Königthum des Papstes geht über
das besiegte deutsche Reich . So bitterer Ernst es den
Feinden der Gcisteskultur und der Sittlichkeit in ihrem
Vorhaben ist , der Plan ist allzu phantastisch , als daß
er schwere Besorgniß einslößeu könnte . Aber der
Staatsknnst , deren Hände die Geschicke Deutschlands
anvertraut sind , haben wir mehr als je d>e Pflicht,
treu und fest zur Seite zu stehen . "

Paris,  24 Mai . Rach dem TcmpS begab sich
der ausgewiesenc Don Carlos über Linz nach Graz in
Steiermark , der Residenz seines Bruders Alfonso.

Paris,  25 . Mai . Gestern Nachmittag besuchte
Mac Mahon mit dem Arbeitsministec den Ausstellungs-
Platz Trockadero , wo er vom Generalkommisfär , dem
Seinepräfekten und dem Polizcipräsekten empfangen
wurde . Mac Mahon äußerte , sein Besuch sei durch
die Gerüchte einer angeblichen Vertagung der Aus¬
stellung veranlaßt ; er lege Gewicht daraus zu erklären,
daß die Ausstellung stallfinde und am 1 . Mai 1878
eröffnet werde . — Der „ Temps " meldet : Mac Mahon
erhielt einen Brief des Königs von Italien von ver¬
trauensvollstem und sehr sympathischem Charakter.

Paris,  26 . Mai . Marschall Mac Mahon
sagte in Erwiderung auf eine Ansprache des Maire
von Compisgne : Ich ergreife die Gelegenheit , Allen
und insbesondere Denjenigen , die arbeiten , zu sagen,
daß der politische Act,  der sich soeben vollzogen hat,
sie si Rrer machen , sie beruhigen soll . Derselbe har
reinen anderen Zweck , als meiner Regierung die Kraft

ederzugeben , deren sie bedarf , um die Lyätlgkett im
^nnern und den Frieden nach Außen zu siche, n . Sie
können künftig aus diese Wohlthaicn zählen . Frank¬
reich wird sich in keine auswärtige Verwicklung mischen.
Niemand in Europa zweiseil au meinem Worte ; davon
empfange ich täglich Versicherungen.

In der Nähe von Louisoille in Kentucky ( Amerika)
wurde ein sranrösischer Arbeiter Gardner Nachts von
drei Kerlen überfallen , seiner geringen Baarschast beraubt
und dann teuflischer Weise an die Schienen der Eisen¬
bahn gebunden . Niemand Höne seinen Hilferuf , nach
ein paar Stunden brauste ein Zug heran und schnitt
ihm beide Beine ab . Morgens fand man ihn halbtodt,
nach einer Stunde war er todl . 1000 Dollars sind
aus die Entdeckung der Unmenschen ausgesetzt und drei
Verdächtige bereits verhaftet.

Petersburg,  22 . Mai . Der Ansstand der
Abchasen wächst Der ganze Küstenstrich von -Luchum
Kaleh bis Kubansk ist in den Händen der Insurgenten,
die durch türkische Streifkorps verstärkt sind ; letztere
organisiren weitere Korps der Aufständischen . Die
Küstenpunkte bis Grigorjewsk sind bedroht ; Beamte
und Einwohner fliehen ; viele Orte stehen in Flammen
und die Kommunikationen sind aus der ganzen Strecke

bedroht . Auf das Ernsteste gefährdet , theilweis auch
bereits okkupirt sind Suchuk , Gagra , Ardler , Sotscha,
Kubansk , Lasarewsk , Tnapse , Olginsk , Michajlowsk,
Djubah und Grigorjewsk . Von Rostow und Staw-
rapol nähern sich russische Truppen in Eilmärschen dem
Gebiete der Aussläude . Der Bahnprivalverkehr im
Süden ist auf das geringste Maß beschränkt.

Petersburg,  22 . Mai . Es ist der Gedanke
angeregt worden , eine allgemeine Kriegsstcuer von ' /»
Proz . des jährlichen 500 Rubel übersteigenden Ein¬
kommens zu e, heben Das Projekt wird gegenwärtig
von dem Mimsler Komite berathen . — Es ist der
Befehl ergangen , die 'Reserven 8 . Klasse der Don ' schen
Kosaken zu modilisiren . Dieselben sind 150,000 Mann
stark . Die Reserve » gehen in den Kaukasus ab . Das
Land der Don ' schen Kosaken hat bisher 40 Regimenter
und 21 Batterien ausgestellt , die den aktiven Armeen
bereits zugeiheilt sind.

Seraing, (Belgien ) 24 . Mai . Eine vor Kur¬
zem erfolgte theilwcise Arbeitseinstellung der Kohlen
gruben -Arbeiler hat die Hersendung stärkerer Militär-
abrheilungen veranlaßt . Die durch die Ruhestörer ge¬
sperrten Straßen wurden von der Reiterei frei gemacht,
wobei mehrere Personen verwundet wurden ; auch wur¬
den einige Verhaftungen vorgenommen.

Seraing,  26 . Mai . 7000 Arbeiter streiken.
Die Ruhe ist noch nicht vollständig hergestellt.

Die beiden Engländer Oberst Knox und Baird
sind von einer Jagd im Sudan (Afrika ) gesund zu¬
rückgekehrt . Sie tödteten 11 Elcphanten , 10 Rhino¬
zerosse , 9 Löwen , 16 Büffel , 2 Giraffen , Leoparden,
1 Strauß , 2 ungeheure Krokodile und eine große Zahl
Antilope » und kleineres Wild.

Die Londoner Gesellschaft für Ausbreitung des
Christenthums unter den Juden bat im vorigen Jahre
(nach ihrem Nechenschastsberichlt 36,011 Pf . St . eingenom¬
men und 39,829 Pf . St . ausgegeben . Dafür wurden 8 er¬
wachsene Juden und 2 kleine Kinder gelaust . Da die -Säug¬
linge kaum als Bekehrte gelten dürfen , so kostete die Bekehrung
jedes Einzelnen der 8 erwachsenen Juden 5000 Pf . St . —
100,000 Mark . Diese hartnäckige Leryockideit des Stammes
Israel ist sür die Wüstenprediger in London ein großes
Herzeleid . Wie viel Elend und Jammer konnte mit diesen
groben Summen getilgt werden!

Ueber die Erstürmung von Ardahan  meldet man
dem „Daily Telegraph " aus Erzerum , daß der russische An¬
griff am ersten Tage mit glänzender Tapferkeit zurückgejchlagen
wurde , baß aber am zweiten Tage die Russe» gegenüber der
türtiichen Besatzung von 10,000 Mann eine Streitmacht von
50,000 Mann ins Feuer brachte », so daß ihr sieg von An¬
fang an unzweisethait war . Die Türken vollzogen inbesien
ihren Rückzug in guter Ordnung und mit geringen Verlusten.
Der Vortheil , welchen ben Besitz von Ardahan den Eroberern
gewährt , besteht nicht nur in der Freimachung der durch die
Ceriurung dort sestgehatlenen Truppen und in der Verwen¬
dung des dort Vorgefundenen Geschütz-Materials , sondern
mehr noch in der Jsoiirung der von der Land -Seite her säst
unangreifbaren Festung Batum . Batum ist zugleich Kriegs¬
hasen. ( Fr . I )

Nach dem „Daily Telegraph " soll ein Versuch
der Russen aus Kars  für diese unglücklich abgelaufen
fein . Sie ließen 300 Todle und eine große Anzahl
Verwundete auf dem Felde zurück.

Aus der Herzegowina  berichtet ein Telegramm
des „ Neuen Wiener Tageblattes " vom 23 . Mai : „ Am
20 . d. hat ein Gefecht zwischen türkischen Truppen und
Jnsurgenten -Schaaren bei dem Dorfe Sredzi staltge-
funden . Das Dorf gerieth hiebei in Brand . Die
Türken wurden in die flucht geschlagen und ließe » eine
große 'Menge Munition und viele Gewehre zurück.
Gestern hat ein starkes türkisches Corps aus Grahowo
die Insurgenten unter Despotvvitfch in Scdlo ange¬
griffen . Ueber das Resultat dieses Kampfes ist noch
nichts bekannt geworden ."

Bukarest,  16 . Mai . Gestern traf Großfürst
Nikolaus zum Besuche des Fürsten Karl hier ein.
Auf dem Bahnhofe hatten sich außer dem Fürstenpaare
alle höheren Hof - und Militärchargen eingesunken,
ferner der russische Generalkonsul mit einer Delegation
der hiesigen russischen Kolonie und der Metropolit der
Moldau . Als der Zug einfuhr , imonirle eine Kapelle
die russische Nationalhymne , der Großfürst , gefolgt
von feinem Sohne , umarmte und küßte den Fürsten,
ließ sich die Anwesenden vorstellen und entblößte daS
Haupt , als er des Metropoliten ansichtig wurde . Dieser
hielt folgende Ansprache an ihn : „ Galt segne deinen
Eingang , Streiter für das Christenthum ! Wie einst
Christus mit feinem Jüngern auszog , um die wahre
Lehre zu verbreiten , wie er mit Worten gegen Un¬
gläubige kämpfte , so ziehst du , ein zweiter Christus,
nachdem der erhabene Zau Worte der Milde und
Gnade fruchtlos a » die Ungläubigen verschwendet hat,
aus , um mit Feuer und Schwert für unsere heilige
Religion , sür unsere unterdrückten Brüder zu kämpfen.
Gott segne deine Waffen !" Der Großfürst küßte daS
dargcreichte Kreuz und verschwand rasch mit der Füistin

am Arm in den Empfangszimmern . — An der Donau
gibt es täglich kleinere oder größere Scharmützel.
Gewöhnlich kommen zur Nachtzeit unvermuthet die
Baschibozuks in Kähnen über die Donau , metzeln die
Einwohner irgend eines Dorfes nieder , bemächtigen
sich der vorhandenen Fruchtvorräthe und des Viehes und
sind verschwunden , ehe die in der Nähe stationirten
Truppen herbeigerufen werden können.

Bukarest,  26 . Mai . Die Russen haben in der
vergangenen Nacht 3 Uhr vermittelst Torpedo - Schalup¬
pen den größten türkischen Monitor in die Lust gesprengt.

Athen,  26 . Mai . Griechenland hat in Steyr
30,000 Gras -Gewehre , lieferbar bis August , bestellt.

Vom Kriegsschauplatz  in Asien liegt eine
Petersburger Depesche vor . welche einen heißen Kampf
um das russische KüstenfoN Adler  am Küstenfluß
Mdzymta meldet . Die türkische Flotte bombardirt das¬
selbe so heftig , daß es wahrscheinlich nunmehr gefallen
ist . In der Umgegend der Forts wohnen die streit¬
baren Stämme der Adighen und Schapsuchen , die von
den Russen abzufallen drohen . Darin liegt die Wich¬
tigkeit des kleinen Forts , das 15 Meilen von Suchum-
Kale entfernt ist.

In Folge der Beschießung und Einäscherung von
Sukum - Kalch  scheint an der ganzen russischen Küste
des Schwarzen und Asowischen Meers eine Panik aus¬
gebrochen zu sein . In Odessa soll selbst der Stadt¬
vorstand sich anschicken , die Stadt zu verlassen . In
Jalta bildet sich in der Besorgniß einer türkischen Lan¬
dung eine Nationalgarde für Abwehr . In Kertsch
wurde in Folge dieser Panik ein amtliches Mitgetheilt
veröffentlicht , wonach die Häfen des Asowschen Meeres
sich sür nicht minder gesichert , als Odessa betrachten
können.

Konstantinopel,  24 . Mai . ( Amtliche Mel¬
dung .) Ardahan , das Seitens der Russen bombardirt
wurde , ist von den Türken angesichts der 10 Bataillone
betragenden Uebermacht der Russen geräumt worden.
Die Garnison Ardahan ' s zog in der Stärke von 10
Bataillone » ab . Ihr Verlust an Todten betrug 150
Mann , ebensoviele Verwundete wurden zurnckgelaffen.

In K on sta n ti n op el ist eine Art von Revo¬
lution ausgebrochen . Viele Tausend Mohamedaner
und bewaffnete Sofias zogen heule ( Donnerstag ) vor
den Palast des Sultans und verlangten drohend Ab¬
setzung des Ministeriums sowie Rückberusung Midhat
Paschas . Der Sultan flüchtete auf sein am asiaüschen
User des Bospoins entlegenes Schloß . Die mit schar¬
fer Klinge einschreitende Garnison verwundete Viele
unter de » Demonstranten . Der Belagerungszustand,
den ein besonderes Gesetz schon seit einiger Zeit für
statthaft erklärt hatte , wurde sofort über die Hauptstadt
verhängt . Die Entwaffnung aller Türken wird dadurch
angeordnet . Bei Ausführung dieses Befehls befürchtet
man jedoch großes Blutvergießen , da Viele nicht ge¬
sonnen sind , sich gutwillig ihrer Waffen zu entäußern.
Die Christen flüchteten meist aus der Stadt . Die
Europäer suchten auf den Schiffen fremder Nationali¬
täten Zuflucht . Es herrscht allgemeine Panik.

K o nst a n ti n op e l . 24 . Mai . Eine Deputation
der Sofias ging in die Abgeordnetenkammer und ver¬
langte die Absetzung der Minister . Die Debatte war
so stürmisch , daß der Präsident genölhigt war , die
Sitzung anfznheben Die Sofias gingen darauf zum
Palast des Sultans

Konstantinopel,  24 . Mai . I » der Depu-
tirten -Kammer hoben mehrere Deputiere die Schwierigkeit
der Situation hervor und erklärten es für unbedingt
nothwendig , einige durch Fähigkeiten bekannte Männer
zu Ministern zu ernennen . Die „ Agence Havas"
meldet : In Folge der Kundgebung der Sofias ist über
Konstantinopel und dessen Weichbild der Belagerungs-
Zustand verhängt worden Der diesbezügliche Erlaß
verbietet das Waffentragen , ordnet Haussuchungen
behufs Habhastwerdung der Waffen an , ermächtigt die
Behörden , verdächtige Individuen ohne Urtheil zu ver¬
bannen und untersagt alle Zusammenrottungen . — Die
Hammelsteuer ist zur Deckung der Kriegs -Auslagen
verdoppelt worden . Für die private telegraphische
Correspondenz in der inneren Türkei und nach Europa
ist nur sie türkische Sprache gestattet.

Konstantinopel,  25 . Mai . Die Stellung
Mukthar Paschas ist in Folge des Verlustes Ardahans
erschüttert . Die Junglürken beabsichtigen im Falle einer
größer » Niederlage oder des Einschreitens der Mächte
Demonstrationen zu Gunsten der Zurückbernfung Mid-
hats . - Die Kammerauflösniig wird erwartet.

Mit der Entrollung der Fahne des Propheten
hat dis Türket ihren letzten, ihre » höchsten Trumpf ausgespielt.
Jeder Muselmann ist nun verpflichtet , dem Beherrscher der
Gläubigen Hab ' und Leben zur schrankenlosen Verfügung zu
stellen. Jeder Gläubige , der das 13. Lebensjahr zurückgeiegt



bat muh an dem Kampfe theilnebmcn . Jene Gläubige , welche
nicht i » den Krieg ziehen können , als : Greise , Weiber , Kranke
n f. w . müssen sür die Kämpfenden arbeiten und sie ernäh¬
ren . Zur Führung des heiligen Krieges dürfen alle Güter
der Gläubigen , selbst die in den Moscheen , verwendet werden.
Während des Dscbihad können sogar die Gebote des Korans
außer Giltigkeit  erklärt werden , dagegen dürfen aber
die Gläubigen i » Feindesland Alles an sich nehmen,
sogar die Frauen des Feindes und Denjenigen unter ihnen,
die in diesem Kampfe fallen , steht , selbst wenn sie im Leben
die größten Sünder waren , das Paradies  mit allen seinen
himmlischen Freuden gänzlich offen . Der heilige Krieg darf
erst dann ausbören . bis der Feind gänzlich unterjocht
wurde , oder dis er sich zum Islam bekehrt . Keinesfalls
darf aber , wenn derselbe in seinein Unglauben be harrt,
mit ihm ein dauernder Friede,  jedoch ein kurzer Waffen¬
stillstand abgeschloffen werben.

Während in Kleina sie»  die Kriegssurie entfesselt
richtet in Indien die Hungersno lh  schreckliche Ver¬

wüstungen an . Jach den Berichten des englischen Negierungs-
Kommissärs Sir Richard Temple nimmt die Noth » och immer
-u und Tausende sind schon dem Hungertyphus
erlegen . Im Ganzen müssen etwa 900,000 Menschen
mit Nahrungsmitteln versehen werden;  von ihnen
hat man der Hälste durch das Ausnchmen von Arbeiten an
Wegen ü . s. w . Gelegenheit gegeben , etwas zu verdienen.
In einigen Distrikten grei s t dazu nun auch die Cholera
um sich- In England sängt man an , diesen Krankheitser¬
scheinungen besondere Aufmerksamkeit zu schenken , nickt blos
wegen der traurigen Folgen in Indien selbst , sondern auch
wegen der darin sür Europa liegenden Gefahr . Jetzt , wo
wir ein Reichsgesunbheitsamt  haben , wird auch
Deutschland sich hoffentlich allen Eventualitäten gegenüber
gerüstet zeigen.

Der Haidehof.
Historische Erzählung aus der Zeit der deutschen Be,reiungs-

kriege , von
Friedrich Wilibald Wulff.

(Fortsetzung .)
Als Franz am nächste » Morgen in die Wohn¬

stube trat , gewahrte er . daß seine Mutter rothgeweinte
Augen hatte . Der Haidebauer saß stumm und ernst
vor sich hinstarrend am Ofen , während Anna , ver¬
stohlene Blicke bald nach der Mutter , bald nach dem
Vater richtend , am Tische stand und den Kaffe bereitete.
Durch das Geräusch , welches das Eintreten des Jüng¬
lings verursachte , in seinem Nachdenken gestört , erhob
der Haidebauer den Kopf . „Da kommt er , frage ihn
selbst , ob er nicht Lust hat , die Büchse in die Hand
zu nehmen und in die Reihen der Kämpfer sür unser
deutsches Vaterland zu treten, " rief er seinem Weibe zu.

„Es ist mein sehnlichster Wunsch, " antwortete
der Jüngling mit blitzenden Augen und in einem Tone,
welcher aus dem innersten Herzen kam.

„Hörst Du ' s ? Hab ' ich zu viel gesagt ? " sagte
der Haidebaucr in dem erhebenden Gefühle väterlichen
Stolzes . „Komm ' her zu mir , Junge , gib mir die
Hand , Du bist ein wackerer Bursch , ich darf stolz auf
Dich sein ."

Franz war im Begriffe , der Aufforderung seines
Vaters zu folgen , als die Bäuerin herzutrat und mit
unterdrücktem Schluchzen die Arme um seinen Hals
schlang ; sie preßte den einzigen , geliebten Sohn so
fest an sich, daß es schien , als wollte sie ihn nimmer
von sich lassen . „ Höre nicht auf den Vater, " sagte
sie unter Thränen . „ Er ist rauh und hart , er will
Dich Hinausstoßen in den blutigen Kampf ."

Franz versuchte sich sauft ihren Armen zu ent¬
winde », aber sie hielt ihn so fest, als fürchtete sie, ihn
schon jetzt zu verlieren.

„Ich würde Deinen Tod nicht überleben, " fuhr
sie fort , mit der rührenden Besorgniß eines gequälten
Mutterherzens nach geeigneten Worten suchend , welche
ihrer Bekümmerniß 'Ausdruck zu verleihen im Stande
wären . „ Wenn Du gehst , so wäre es am besten , Du
bestelltest zu derselben Zeit einen Sarg für mich . "

„Was sind das für gotteslästerliche Worte ? " ries
der Haidebauer im Tone des Vorwurfs.

Die Bäuerin wollte widersprechen , aber Faber,
der wohl einsah , daß er auf diese Weise schwerlich
an ' s Ziel kommen würde und dem es auch nicht lieb
war , in Gegenwart seiner beiden Kinder mit seinem
Weibe in Streit zu geralhen , kam ihr zuvor und sagte:
„Gib Dich nur zufrieden . Da Du es denn durchaus
haben willst , so mag Alles bei ' m Alten bleiben . Ich
will nachgeben . Ich hoffe aber , daß Du Dich noch
zu meiner Ansicht bekehren wirst ."

„Nie werde ich das, " entgegnete die Bäuerin.
„Wer weiß, " antwortete er , und blinzelte seinem

Sohne bedeutungsvoll zu . „ Aber genug jetzt der
Worte , wir wollen nun an die Arbeit gehen . "

Damit war das Gespräch beendet . Jeder ging
an die ihm zngewiesene Arbeit. Des Streites wurde
während des Tages mit keinem Worte mehr gedacht
und erst am späten Abend , als der Haidebauer und
Franz über die Haide schritten , theilte Faber seinem
Sohne mit , daß er noch immer fest entschlossen sei,

seinen Plan auszuführen , nur müsse er erst eine passen¬
dere Zeit abwarten . —

Aber es sollte ganz anders kommen , wie es der
Haidebauer beabsichtigte . Nur wenige Zeit später und
über die stille , einsame Haide brauste der Lärm des
Krieges dahin und riß Faber und seine Familie mitten
hinein in den Kampf für Freiheit und Vaterland.

2.
Es war einige Tage später . Was zwischen dem

Haidebauer und seiner Frau vorgefallen war , schien
vergessen zu sein , denn seit jener Zeit hatte Faber
mit keiner Silbe mehr darauf angespielt . Was zwi¬
schen ihm und Franz verabredet worden war , davon
hatte die Bäuerin keine Ahnung ; sie dankte im Stillen
dem Himmel , daß ihr Mann seine Meinung geändert
habe , und daß er schwieg , das bestärkte sie noch mehr
in ihrem Glauben , er habe seinen früheren Plan in
Bezug auf Franz völlig aufgegeben.

Ein rauher Herbstwind stürmte über die stille,
einsame Haide dahin und schlug gegen die Fenster¬
scheiben des Haidehofcs , daß diese laut klirrten . Ein
anhaltender , kalter Regen war der Begleiter des Herbst¬
sturmes ; in Strömen floß er vom Himmel herab und
erweichte den Lehmboden , daß dieser zu einem undurch¬
dringlichen Moraste wurde . Kurz , es war ein Wetter,
welches den Ofen zu dem unentbehrlichsten Hausmöbel
machte und dazu aufforderte , die Gluth darin stärker
zu machen . In der Wohnstube des Faber ' schen Hauses
war die ganze Familie versammelt . Außerdem befand
sich auch der Schulmeister Fabian Stuhr unter ihnen.
Der letztere , ein kleines Männchen , hatte den Ehren¬
platz am Ofen eingenommen . Es war gegen Abend,
denn die Lampe brannte schon auf dem Tische und
erhellte mit ihrem matten Scheine das weite , geräumige
Zimmer . Der Haidebauer saß an der rechten Seite
des Schulmeisters und zur Linken desselben hotte die
Bäuerin Platz genommen . Franz und Anna saßen am
Tische , die letztere damit beschäftigt , von der Spule
das Garn zu wickeln.

„Also Ihr glaubt , Schulmeister " , fragte Faber,
und starrte düsteren Blickes vor sich nieder , „ daß es
in diesen Tagen Etwas geben wird ? "

„Sicherlich I" entgegnete Stuhr , welcher froh war,
endlich das verhaßte Schweigen brechen zu können.
Bisher hatte sich nämlich das Gespräch um Ackerbau
und Viehzucht gedreht und da der Schulmeister nur
wenig davon verstand , so war er sehr bald von der
Bäuerin zum Schweigen gebracht worden . Durch die
Frage des Haidebaners wurde er erlöst und er beeilte
sich, zu antworten : „ Sicherlich wird es Etwas geben
»nd etwas Tüchtiges . Wie ich von meinem Bruder
weiß , haben sich die Franzosen und die Preußen die
Gegend um Jena zum Kampfplatze ausersehen ."

„Glaubt Ihr , daß wir diesmal siegen werden ? "
ries Franz herüber , indem er sein Auge begierig auf
den Mund des Schulmeisters hestele.

Dieser wiegte den kleinen Kops nachdenklich hin
und her . Er warf einen vielsagenden Blick auf den
jugendlichen Frager und erwiderte dann : „ Das ist
schwer zu sagen , mein Sohn . Die Preußen sind tüchtige
Soldaten , sie fürchten sich nicht , aber — aber — "

„Nun , Schulmeister , sprecht , was bedeutet dies
Aber ? "

„Wenn nur der Napoleon nicht dabei wäre!
Der hat den Teufel im Leibe und wird den stolzen
preußischen Junkern arg zusetzen . Ihr mögt wissen,
der Kern des preußischen Heeres ist ein gediegener
und guter , aber ihre Kriegsführung taugt nichts und
verspricht keinen Erfolg . Haben doch die preußischen
Offiziere , als sie aus Berlin hinauszogen in ' s Feld,
sich laut gerühmt , sie würden ganz allein die Franzosen
nach Paris zurückjagen , aber ich glaub ' s nicht !"

„Wartet doch nur ab , Schulmeister, " rief Franz,
und der Haidebauer fügte hinzu : „ Warum sollte es
nicht so sein ? "

„Weil der Napoleon einen Pakt mit dem Satan
geschlossen hat !" erwiderte der Schulmeister . „ Meint
Ihr denn , es ginge mit rechten Dingen zu , daß er
immer den Sieg davon trägt . Er ist schon oft recht
tüchtig in der Patsche gewesen , wie dazumal , als ihm
der Erzherzog Karl von Oestreich entgegen trat , aber
Beelzebub hat ihn gerettet . . . . "

„Was schwatzt Ihr da für närrisches Zeug ? "
fragte die Haidebäuerin , welcher es deutlich auzusehen
war,  daß ihr diese Wendung des Gespräches nicht
dehagte und die mit Freuden diese Gelegenheit ergriff,
um die Unterhaltung auf ein anderes Gebiet zu leiten.

Stuhr ließ sich nicht aus der Fassung bringen.
„Es ist so, wie ich sagte, " rief er . „ Dieser Corstkaner
hat sich dem Teufel verschrieben . Sagt mir doch,
Haibebauer , wie ist es denn anders zu erklären , als

auf solche Weise , daß er aus niedrigem Stande es hat
zu hohen Ehren bringen können ? "

„Sonderbar ist es allerdings, " meinte Faber
kopfschüttelnd . „ Man sollte kaum glauben , daß es mit
natürlichen Dingen zugegangen sei. "

„Es ist auch nicht mit natürlichen Dingen zuge¬
gangen, " sagte das Schulmeisterlein , mehr und mehr
in die Hitze gerathend . „ Habt Ihr nie davon gehört,
daß der Wallenstein , der berühmte Feldherr im dreißig¬
jährigen Kriege , davon lief , wenn der Hahn krähte ? "

»Ja » ja , ich erinnere mich, " sagte Faber ; „ich
habe es in einer alten Chronik gelesen , — aber offen
gestanden , ich habe nie daran geglaubt . "

„Da habt Ihr sehr Unrecht gethan . Es gibt
übernatürliche , dämonische Kräfte , von denen wir nichts
wissen . Nur einzelne bevorzugte Naturen erhalten
Kunde davon und diese können sich dann Alles unter-
than machen ."

„Das klingt recht schön , Schulmeister , aber verzeiht
mir , ich kann nun einmal nicht an Hexerei glauben ."

Fabian Stuhr konnte Alles ertragen , nur keinen
Widerspruch . Seine Nase verlängerte sich, seine klei¬
nen Augen fingen an , sich zu verdrehen , und sein
ohnehin schon ziemlich geröthetes Gesicht nahm eine
kirschbraune Farbe an . „ Ihr seid ein ungläubiger
Thomas , Haidebauer, " entgegnete er , nur mit Mühe
seinen Aerg r hmunterschluckend.

Faber konnte sich des Lächelns nicht enthalten,
als er den Schulmeister ansah und die plötzliche Ver¬
änderung in dem Antlitze desselben bemerkte . „ Wir
wollen davon abbrechen , Ihr könnt mich doch nicht
bekehren, " sagte er kurz.

„Nun , Ihr werdet noch andern Sinnes werden,"
rief Fabian , „ wenn Ihr den französischen Hexenmeister
leibhaftig vor Euch sehen werdet . "

„Das wolle Gott verhüten, " sagte der Haide¬
bauer ernst.

„Nun , es ist so unmöglich nicht . Werden die
Preußen wider Erwarten bei Jena geschlagen , so ist
alles Land umher verloren , und da könnte es leicht
augehen , daß wir ihn von Angesicht zu Angesicht sehen
werden ."

Faber erhob sich von seinem Sitze , und ging mit
langsamen Schritten im Zimmer auf und nieder . „ Meint
Ihr das im Ernste ? " sragte er , plötzlich stehen bleibend.

„Sicherlich, " entgegnete der Schulmeister . „ Geht
Jena verloren , so sind auch wir in den Händen der
Franzosen ."

Der Haidebauer richtete seine kräftige Gestalt
hoch empor . „Franz, " rief er mit starker Stimme,
„hierher zu mir . " Der Jüngling gehorchte dem Be¬
fehle seines Vaters und trat eilig an dessen Seite.
„Geh ' hinauf , und hole die Jagdgewehre herunter . "

Franz wollte gehen , aber die Bäuerin , welche
inzwischen ausgestanden war , hielt ihn zurück . „ Was
soll das , was willst Du mit den geladenen Gewehren ? "
fragte sie ängstlich.

„Ich will nur Nachsehen , ob sie in Ordnung
sind, " entgegnete Faber.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— EinMittelzurVertilgungderRatten

theilt die „L. u . F . Z . f . F ." in Lüneburg mit . Der
englische Schiffskapitän W - machte 1858 wiederholt
eine Fahrt nach Cuba ; schon im Meerbusen von Mexiko
beklagte sich die Mannschaft über Ratten . Dies Un¬
geziefer nahm so furchtbar zu , daß , wörtlich gesagt,
dasselbe mit der Mannschaft aus einer Schüssel aß.
Von einer der Inseln , wo die Mannschaft gelandet,
waren grüne Pflanzen mitgenommen worden . Schon
in der fotzenden Nacht bemerkte die Schiffswacht , daß
Ratten auf ' s Verdeck kamen und ängstlich thaten ; am
folgenden Tage sprangen sogar viele Ratten über Bord.
Dies wurde dem Kapitän W . gemeldet ; derselbe un¬
tersuchte alles , ließ nichts unberücksichtigt und fand end°
lich , daß da , wo die Pflanzen lagen , sich auch kein
Ungeziefer mehr aushielt . Er ließ nun die Pflanzen
in alle Räume des Schiffes vertheilen , beobachtete im
Verlaufe der Zeit die Wirkung und sah , daß die Ratten
schaarenweise auf das Verdeck kamen und über Bord
sprangen . In kurzer Zeit war auf dem Schiffe auch
nicht eine Ratte mehr vorhanden . Bei seiner Landung
übergab der Kapitän die Pflanzen einem Botaniker
und dieser erkannte sie für die auch in Deutschland
wildwachsende Hundszunge . Die Hundszunge <0 ; wo-
glossum oküoiimle ) gehört zu den betäubenden Ge¬
wächsen ; es entspricht in s^ ner Wirkung dem Bilsen¬
kraut . Daher läßt sich auch wohl der Abscheu erklären,
den die Ratten gegen die Hundszunge haben Immer¬
hin dürfte ein Versuch dieses äußerst einfachen Medi-



st-.

caments , Welches auch getrocknet und zerrieben von
gleicher Wirkung sein soll, empsehlenswerth erscheinen.

— Hübsch genau.  Die vielgerühmte deutsche
Reichspost hat in Betreff der Ermittlung des unbekann¬
ten Adressaten eines Briefes eine Konkurrenz bekommen,
die ihr ebenbürtig ist. Eine Dresdener Köchin, welche
ihrem geliebten Soldaten , dessen Namen sie nicht kannte,
ein Rendezvous geben wollte,  hatte die Bestellung in
einem Briese mit folgender Adresse nicdergelegl : abzu¬
geben bei der Jnfandrie er iS jetzt in Zeughaus in
Neustadt chumandiert , er ist bei Bischofswerda her ge¬
lernter Zimmcrmann er hat einen Bruder in Laubegast
und wollte am Montagabend mit auf den Mottkeplatz
gehen " Der Brief hat den Adressaten richtig erlangt,
Dank den Bemühungen des dienstthuenden Unteroffiziers.
Zur Beruhigung Dr . Stephan ' s muß allerdings hin¬
zugefügt werden, daß der Untcrosstzier „postdienstthuen-
der " war.

— Ein etwas gezierter Schulrath fragte einen
derben Dorfschulmeister : Welche Zweige der Erziehung

pflegen Sie mit besonderer Vorliebe in Ihrer Schule ?"
Die Birken - und Haselnuß -Zweige , weil ohne sie mit
den verwilderten Lümmeln nicht durchzukommen ist,
antwortete dieser, ohne langes Zögern.

— Post - Korrespondenzkarte.  Die durch
Ueberscndung einer offenen  Post -Korrespondenzkarte
ausgesprochene Beleidigung ist nach einem Erkennlniß
des Berliner Obertribunals vom 15 . Februar 1877
als öffentliche Beleidigung auf Grund des § . 200 des
Strafgesetzbuchs zu bestrafen.

DervonderLebensversicherungs - und Erspar-
nißbank in Stutlgart nunmehr veröffentlichte Rechnungs-
Abschluß für 1876 konitatirt wiederum sowohl bezüglich der
Zunahme an Versicherungen , als auch der Rechnungs -Ergeb¬
nisse durchaus günstige Ecsolge . Es liesen bei derselben
3486 Anträge mit 19,322,400 «4L ein ; der reine Versickeruugs-
stand hob sich von 25,574 Personen mit 102,584,500 «4L aus
27,112 Personen mit 114,686,700 «4L, demnach reiner Zuwachs
1632 Personen mir 12,102,200 «4L Die Prämien Einnahme
stieg dadurch von 3,477,988 ^ L auf 3,898,684 «4L und die
Geiammt -Jahres -Einnnhme erreichte die Summe von 5,018,183

Mark . Obwohl die Bank sür 311 Sterbsälle effektiv
1.365,052 «4L verausgabte und sür noch weiter zu erledigende
54 Fälle 226,537 «4L rcservirte , ferner an die Lebensversicherten
an Dividenden 716,385 «4L verweilte , einen Hyporbekcn -Ne-
servesonds von 40,000 ^ L kreirte und den Banlsonds um
2,297,295 «4L, darunter speziell die Prämien - Reserve dieser
Versicherungs -Kategorie um 1,553,217 «4L vermehrte , so daß
sich der Bankfonds im Ganzen auf 21,743,780 «4L erhob , ver¬
blieb sür die Lebens -Versicherten doch noch ein reiner lieber¬
schuß von 1,092,200 «4L, wodurch der Dividendenfonds auf
4,494,226 «4L anwuchs . Als Dividende vertheilke die Bank
in der ersten Hälfte dieses Jahres 38 °/° und vom 1. Juli
d. I . bis 30 . Juni 1878 37 "/o der Prämie und im Ganzen
die Summe von 798,788 «4L 23 -4. Die von den Versicherten
zu zahlenden Netloprämien werden hierdurch sehr wesentlich
ermäßigt . Die Verwaltungskosten berechnen sich für die
Abtheilung der Lebensversicherung auf nur 5,7»"/» der Jah-
res -Einnahmc . Der mit der Bank verbundene K apitalislen-
Berein  hat einen Fonds -Bestand von 20,486,572 «stl, wo¬
runter eine Reserve von 1,636,279 «4L gleich 8,«,»/-> der Ver¬
einsforderungen . Dieses Institut wird durchaus getrennt
von der Lebensversicherungsbranche verwaltet . Für beide
Institute sind zeitgemäße Statutenänderungen in Aussicht
genommen , worüber bald Näheres in die Oeffentlichleit ge¬
langen wird.

Stadtgemeinde Nagold.
Spalt - und Brennholz-

Verkauf
am Freitag den
1. Juui aus dem

.DistriktWolssberg,
'Abth , Fohlen-

ftall : rothtannenes und forchenes Holz,
und zwar:

1 Rm . Spaltholz , 38 Rm , Scheiter,
260 Rm . Prügel , 6 Rm . Stockholz,
4090 Wellen und 2 Loose Schlagraum

Abfuhr sehr günstig . Zusammenkunft
Vormittags 9 Uhr , oberhalb der Klee¬
meisterei am Waldtrauf.

Gemeinderath.
Revier Altenstaig,

Rris -Verkaus.
Am Mittwoch den
30 . Mai , Nach¬
mittags 5 Uhr,

fwird aus dem
Rothhaus in

Schönbronn aus
dem Staatswald

Buhler , Abth. Buhlerstich und Forst¬
wirts . Reis zu etwa 30 Hundert Wellen
— durchaus zum Streuen tauglich —
verkauft,

K . Revieramt.

8-K

N a g o t d.

Acker-Verkauf.
Der in der Gantmaffc des
weiland Johann Martin Gänßle,

gewcs. Fuhrmanns von hier,
vorhandene Acker, 1 Mir . 17,4 Rth,,
P .-Nr , 4133 , hinter dem Schloßberg
kommt am

Donnerstag den 14 . Juni d. I ,
Vormittags 10 Uhr,

aus hiesigem Nachhause zum lctztenmale
im öffentlichen Aufstreiche zum Verkauf,

Den 22 . Mai 1877.
K. GerichtSnolariat.

H a i t e r b a ch.

Rinden -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft nächsten

Freilag den 1. Juni d. I ,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus von etwa 150 bis
160 Stämmen Langholz die Gerbrinde
recht schöner Qualität,

Waldmeisteramt.
Luz.

Psalzgrase n weiter.

Wohnung !U Nkmichkn.
Die Gemeinde hat im ehemaligen

Ochsenwirlhshaus ein freundliches Logis
mit 3 Zimmern , Küche , Keller und
Garteuantheil auf Jakobi r^s . Js , um
billigen Preis zu vermiethen . Dasselbe
würde sich für einen Pensionär gut eignen.

Der Gemeinderath,

SultttLdc und H>rivat -Bekanirru »a«vn » geu.
Sulz.

Oberamts Nagold.

Rinden -Verkaul.
Im Gemeindelaubwald verkauft die

Gemeinde am
Mittwoch den 30 . Mai,

Mittags 1 Uhr,
etwa 100 Rm Rinde , Grobrinde 70 Rm,,
Raitel - und Glanzrinde 30 Rm,

Jusammenkunsl im Schlag,
Den 27 , Mai 1877.

Gemeindepflege.

IVL 8 » I l>.

Anzeige.
lieber llie Dauer meiner krankkeit

ivirll RI « ! ' »' Nr Ni »88 llie kranken
im Asureu llmkavA üvr von mir a »8-
geübteu kr »xi8 ru beratbeu ilie Oute
kabeu uult in meiner IVvknun ^ ru
8preeken 8ein.

0 deramt 8Lrrt U « I» 88 .

Horb.

8ok!awassee,
In  beste Qualität , stark moufsirend,
ML empfiehlt zu billigsten Fabrik-

preisen
die Mineralwasserfabrik von

F . Schmid , Apotheker.
Niederlage in Nagold  bei

Heinrich Gauß,  Condilor

8'

Schönbronn,
Oberamts Nagold.

Am Mittwoch den
30 Mai,

«z Mittags 1 Uhr,
Unterzeich-

11 Stück schöne
hatbeiiglifche

Milchschweine.
Bäcker Haußer.

Merklingen,
Station Weil die Stadt,

Innerhalb 14 Tagen kann ein

tüchtiger Säger
bei mir einlrelen.

W . Klein selber
z, Riemen -Mühle.

Egenhausen.
Einen zweifpännige »,

nsernkn Wngen
hat zu verkaufen

Gottl . Müller,  z . Adler.
H a i t e r v a ch.

Gelb ausMeihen.
TAO Nl . sind zum Aus¬

leihen parat bei
Pfleger Christ , Killiugcr,

Kübler.

Nagold.
Mein Lager in

Strohhüten
bietet größte Auswahl aller Arten nnd
Fogonen und empfehle solches zu billig¬
sten Preisen,

Carl Pflomm.

Schönen
N a g o l d.

Hanfsamen
zum Säen empfiehlt

Gottlob Schmid.
Nagoi  d.

Soeben frisch eingetroffen:

Doktor Richardsons-Seise
zum Wachslhnm der Haare , per Stück
60 «fs.

Andere Seifen 20 —80 per Stück.
Oel 30 - 60 «-f per Fläschchen,8

Achtes Kölnisch Wasser.
berühmt gegen Kopfschmerzen, von 60
bis l ^ 30 «>s.
Alleinige Niederlage bei

Friseur Albert,
Auch kaufe ich zu jeder Zeit

ausgesatienes Haar
zum höchsten Preis.

Der Obige

„UaAev - mul
I ) rii ' iu1 ^ iriu ^ lioisou"

(Magenkatarrhe,Erbrechen , Magenschmer¬
zen, Magenkrampf , Magen - und Darm¬
blutungen , Diarrhoeen , Darmentzündun¬
gen, Magengeschwüre , Magenerweiterung
n, s, w ) heile ich auch brieflich durch
ein neues , sicher Hilfe bringendes Heil¬
verfahren . Ebenso beseitige ich jeden
Bandwurm ,Epilepsie (Fallsuchl ) , Krämpfe,
Lähmungen , Rheumatismus , Gicht , Hüft¬
weh, Rücken- und Gliederschmerz , Briefe
mit genauer Schilderung des Leidens zu
richten an

Nr . IK« i» Rvr,
Dresden,  Bachstraßc.

N a g o l d-
Ein hochträchtiges

Muttekslhmin
hat zu verkaufen

G . Scheck , Bäcker,
Altenstai  g.

400  Mark
!hat gegen gute Sicherheit
auezuleiheil

I . ßs, Metz.
A t t e u st a i g.

Einen doppelten steinernen

Schweinstsü
verkauft

John G . Roller

Dr. KorihM's "LS
Seife ist et» treffliches Mittel , die Haut
zu stärken und gesund zu erhalten . Sie
ist anerkannt das Beste , was in diesem
Genre geliefert werden kann, sowohl gegen

S o m m m er spr of se n,

Toilette , indem deren Gebrauch zur Ver¬
schönerung und Verbesserung des .Teints
wesentlich beiträgt . — Nr . Bor-
chardt ' S Kräuter -Seife wird in,
mit nrbenst . Stempel versiegelte » Origi¬
nal Packetchen 60 nach wie vor nur
allein verlaust bei

G . W . Zaiser  in Nagold.

§
Krfotge allein entscheiden!

X

Wenn je durch eine Heilmethode glänzende Er- <0
folge erzielt wurden , so ist dies - I)r, Slirh'SHeil¬
methode. Hunderttausend « verdanken dersetben
ihre restnidhelt, durch st« wurde vielen Kranken,
wie die Atteste beweisen , auchda nochgeholfen, wo
Hilfe nicht mehr möglichschien. Es darf daher Jeder
sich dieser »ewährten Methode oertranenovoltzuwen-
den. Näheres darüber in dem oorMgl,, stlnstrirle«,
Sstt Seiten starke« Buche - vr , Airv 's Raturheil-
methode, so , rafiagk , Preis 1 Mark, Leipzig,
Richter'« Verlags -Anstalt , welche das Buch auf
Wunsch gegen Einsendung von 10 Briefmarken ä

io Pf , direct versendet.

Obiges Buch ist vorrälhig iu
. _ der Expedition d, BI

Für Schulen Sf Canzleien
empfehlen wir eine gute,

pr . Liter 60 «-f.
G W . Zaiser ' schc  Buchhdlg,

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben beiß

G . W . Zaiser  in Nagold.

Frucht - Vreise.
Nagold,  den 26. Mai 1877

«6 ^
10 60
9 20

10 50

Neuer Dinkel .
Haber . . .
Gerste . . .
Bohnen . . .
Weizen . 14

Attenftaig,  den 24
Neuer Dinkel : . . 11 —
Kernen . .
Haber . 9 60
Gerste . . . . -
Müblfrucht . . . . -
Bohnen . . . . . -
Waizen . .
Roggen . . . . . 13 —

Calw,  den 19. Mai 1877.
«4L̂ «4L -1

Kernen alter . . . 14 70
Dinkel . . . . . 10 80
Haber alter . . . . 8 60

«4L -4
10 34
8 98

10 40
- 11  -
- 13 96
Mai 1877,
- 10 66
- 14 50

9 17
11 50
12 2511—
14 —
12 29 12

14 56
10 52

7 82

Gestorben:
Den 27 . Mai : Johanne Herrmann,

ledig , 79 ' /, Jahr alt , Beerd . den 29 , Mai,,
Mittags 1 Uhr, Den 28 . Mai : Karl,
Söhnchen der led, Rosine Sautter,
1 Stunde alt . Beeid , Mittwoch den
30 , Mai , Vormittags 9 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.

lf sogcii/tirinM HitzblaItern ,Sch >IppcII
andere  Hau tun rein-

hxile ^ als wie auch für die

schön schwarze Tinte

«« -4
10  —

8 20
IO 29

«4L -t
14 5»
10 40
7 40
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